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ZLuudschau.

Eine neue Verletzung des Budgetrcchts soll ,wie gerüchtweise erzählt und verbreitet wird , im Gange
sein . Die vom Reichstag abgelehnte Verlängerung der
Eisenbahn Lüderitzbncht — Kubub bis nach
Keetmannshoop soll angeblich nun als Kriegsbahn ,das heißt ohne Bewilligung des Parlaments
gebaut werden, obwohl in einem früheren Stadium der
Dinge sich der damalige Kolonialdirektor Dr . Stübel
einem ähnlichen Verfahren widersetzt haben soll. Ueber
die staatsrechtlichen Bedenken will man sich anscheinendmit dem Hinweis auf Präzedenzfälle im Krieg 1870—71
hinwegsetzen . Wir würden diese Gerüchte an und für
sich nicht ernst genommen haben, fände der Gedanke der
Ausschaltung des Reichstags nicht in der „ Tägl . Rdsch .

"
eine derart auffallend begeisterte Begrüßung , daß man
in der Tat glauben muß , es handle sich bei der Nach¬
richt um einen offiziösen Fühler . An dem genanntenBlatte wird folgendes äuscinandergesetzt :
! „ Es ist ein empörender Widersinn , daß unserebraven Truppen im Felde Hunger und Durst leiden

und unter schlechter Verpflegung ihre Gesundheit op¬
fern sollen, weil es den Herren Reichst agsab -
g « ordneten einsiel, ihrem mehr oder minder
berechtigten Unmute gegen die Kolonialabteil¬
ung vernunftslos die Zügel schießen zu
lassen . Es ist weiter eine von allen Völkern be¬
lächelte Unstimmigkeit , daß wir unsere Millionen
zur Bereicherung derselben Kapkolonie hinauswerfen ,die durch ihre merkwürdige Anerkennung der auf¬
ständischen Eingeborenen als kriegführender Macht ander kostspieligen' Hinallszögerung des Feldzugs den we¬
sentlichsten Anteil hat . Wenn nun der Bau der Bahn
nachgewiesenermaßen die Voraussetzung einer baldigen
Niederwerfung des Aufstandes ist, wenn ferner die
Kampffähigkeit und Schlagfertigkeit unserer Truppenunter den Verkehrsverhältnissen leidet, so ist gar nicht^ einzusehen, warum nicht die Bahn als Kriegsbahn ge¬baut werden soll. Wenn Herr Stübel wirklich sich
früher dem Bahnbau auf militärischem Wege wider-

^ setzt hätte , so liegt um so weniger ein Grund vor , diesen
Fehler zu wiederholen, als ja gerade jener Reichs¬
tagsbeschluß zeigt, wie der Reichstag allzu zarte Rück¬
sicht und unnötiges Entgegenkommen zu belohnen weiß.Wir glauben übrigens nicht einmal , daß im Reichs¬
tag der Bau der Bahn als Militärbahn die große
Empörung wecken würde . Man beginnt vielmehr auchin den Kreisen, die sich in der Erregung zu dem Rache¬akt der Bahnablehnung Hinreißen ließen , einzusehen,daß inan mit dem Blute der Soldaten , dem Gelde

i der Steuerzahler und dem Ansehen des Reiches heil-
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« Ein sorgenfreies Dasein ? Was ist Geld in ihren Händen,eS zerrinnt wie Schaum , denn sie keimt seinen Wert nicht . Die
Verwandten würden sie bald an den Bettelstab bringen und mich
mit Schmähungen und Berlenmdnngen überhänfen, die im Hin¬
blick auf das Elend meiner geschiedenen Frau scheinbar berech¬
tigt wären . Nein , davon kann jetzt keine Rede sein, aber die
Verwandten dulde ich nicht unter meinem Dache ; sie sollen ar¬
beiten und sich ehrlich zu ernähren suchen, dann will ich gerne
sie unterstützen .

"
« Mit diesem wohlgemeinten Rat wirst Du nur ihren Hohn

und Spott herausfordern , Rüdiger ; Arbeit ist ein Wort, das
in ihrem Lexikon nicht steht . Und selbst wenn sie arbeiten woll¬
ten, wer könnte sich geneigt fühlen, sie zu beschäftigen ? "

«So mögen sie answandern und drüben ihr Glück versu¬
chen, " erwiderte der Baron unwillig ; „ das Reisegeld will ich
ihnen geben.

"
„ Dann wärest Du freilich für immer von ihnen befreit.
« Ich nicht allein , auch Emmy, und für sie würde das ein

Legen sein . Man erwartet mich daheim noch nicht , nur Dir und
meinem Verwalter habe ich meine Rückkehr angezeigt, ich will
meine Frau überraschen und sehen , wie sie mich empfängt.

« War das klug gehandelt ? " fragte der Professor bedenklich.
„Du wirst Deinen Schwager unter Deinem Dache finden.

„Um so besser , ich rechne dann sofort mit ihm ab !
„ Und die alte Zwietracht wird auch sofort wieder auflodern.

Bewahre Deine Ruhe , Rüdiger , Worte, die nie wieder zurück-
genommeuwerden können , sind rasch gesprochen .

"
«Ich weiß das alles, Bruno, ich werde mein möglichstes tun,

um den Bruch zu verhüten, und ich vertraue , daß Emmy unter
den veränderten Verhältnissen so verständig sein wird, meinen
Worten Gehör zu schenken und über sie nachzudenken . Und nun
wollen wir von anderen Dingen reden. Hast Du noch immer
keine Lust, dem Junggesellenleben zu entsagen ?"

»Wenn ich die Erfahrungen bedenke, die Du in Deiner Ehe
gemacht hast . . ."

. Ah , bah, das darf Dich nicht abschrecken ; ich habe statt de-
großen Loses eine Niete gezogen , und daran trage ich selbst die
vchuld . Sollte Dir noch kein glücklicher Ehemann begegnet sein ?

los gespielt hat , und man würde es vielleicht nicht
ungern sehen , wenn ein Ausweg aus dem Dilemma
nicht lange gesucht, sondern frischweg eingeschlagenwürde . Freileich gehört dazu einige Entschlos¬
senheit von seiten der Regierung .

"
Wenn die Bahn ohne Zustimmung des Reichstagsals Kriegsbahn hätte gebaut werden können, so wäredas sicherlich längst schon geschehen. Jetzt aber mußdas ablehnende Votum des Reichstags respektiert wer¬den, sonst begeht die Regierung einen Verfassungsbruch .Die Mahnung der „ Tägl . Rundschau" bedeutet nicht mehrund nicht weniger als eine Aufforderung hierzu .

* * *
Die Erhöhung - es Ortsportos . Die Reichs¬post beeilt sich , die neuen Verkehrsverteuernngen in Krafttreten zu lassen . Ter Lokalanzeiger teilt mit : Wie ver¬lautet , wird die Erhöhung des Po st karten Por¬tos im Stadtbezirk und Landbestellbezirk, sowie die Er¬

höhung des Portos für außerordentliche !
Zeitungsbeilagen schon zum 1 . Infi dieses Jahresin Kraft treten . Die Postkarte wird von 2 Psg . auf 5
Pfg . erhöht . Am Donnerstag wird der Bund es rat
sich mit dieser Angelegenheit befassen , worauf eine ent¬
sprechende Verordnung des Reichskanzlers ergehen wird .

* * *
Ein Rededuell Jaurss -Clemeneeau . Am

Montag und Dienstag kam es in der französischen Kam¬
mer zu einer großen sozialpolitischen Auseinandersetzung
zwischen dem Sozialistenführer Jaurds und dem radi -
kalrepublikanischen Minister des Innern Clemencean . Alsder Deputierte Vaillant die Regierung wegen der Ver¬
wendung der Trupp en bei den Ausständen angriff ,erhob sich Clemencean und verwahrte sich gegen die
Behauptung , daß er die Arbeiterklasse unterdrückt habe.Er habe Zusammenstöße zwischen Ansständigen Und Trup¬pen vermieden ; die Soldaten seien, trotz Ableugnens der
Sozialisten , von der Bevölkerung angegriffen wor¬den. Der Minister wies den Führern der Sozialisten
nach , sie lehrten den. Arbeitern nicht Achtung vor dem
Gesetz. Er sprach dann von dem Komplott und der
Verhaftung der Delegierten der Confodsration du Tra -vail und rief Janrss , der ihn unterbrach , zu : „ Nichtich, sondern Sie haben denunziert !" Clemencean
richtete ferner an Jaurtzs die Frage , ob dieser, wenner Minister des Innern wäre , gestatten würde , daß die
Häuser von Bergarbeitern ge plündert wer¬den. Der Minister wies schließlich nach , daß es nötigwar , am 1 . Mai die Ordnung ansrechtzüerhalten . Wieein Telegramm aus Paris hervorhebt , erntete Clemen-
cean mit dieser Rede langanhaltenden Beifall bei den Re¬
publikanern . Am Dienstag setzte Clemencean seine Ans -

« O doch, " erwiderte der Professor , in sichtbarer Verlegen¬
heit an seiner Brille rückend, « da ist der Bildhauer Klausen,bei dem ich wohne . . .

"
„ Und dieser Bildhauer hat eine hübsche Schwägerin, " unter-

brach Baron Rüdiger ihn abermals in scherzendem Tone . «Icherinnere mich ihrer noch , sie begegnete mir noch vor meiner
Abreise, als ich Dich besuchte .

" Die Wangen des Professors
hatten sich dunkler gefärbt, er wich dem Blick des Freundes aus.
„ Diese hübsche Schwägerin ist ein junges , lebensfrohes Mäd¬
chen und ich bin ein alter Knabe, der am liebsten über seinen
Büchern hockt," sagte er.

„Der Altersunterschied wird so groß nicht sein, " scherzte Ba¬
ron Rüdiger , „ vielleicht zehn oder elf Jahre, und man behaup¬tet, dieser Unterschied sei das richtige Verhältnis . Andererseits
glaube ich in Deinen Augen zu lesen, daß Du das Mädchen
liebst.

"
«Und wenn die- der Fall wäre , so weiß ich doch nicht, ob

meine Liebe erwidert wird ! " fiel der Professor ihm in die Rede.
« Darüber kannst Du Dir sehr leicht Gewißheit verschaffen . "
„ Gewiß , ich könnte den Bildhauer fragen, aber volle Gewiß -

heit würde ich dann nicht erhalten . Fräulein Hedwig Brachfeld
ist unbemittelt und von ihrem Schwager abhängig , sie würde
vielleicht schon deshalb mir das Jawort geben. Sollte sie aber
noch Zweifel hegen, so würden ihre Schwester und der Schwa«
ger ihr zureden und die Bedenken zu beseitigen suchen , und nachder Hochzeitmachte ich dann dieselben Erfahrungen , die Du ma¬
chen mußtest.

"
„Hat das Mädchen einen herrschsüchtigen und trotzigen Cha¬

rakter ?"
« Nein , nein," erwiderte der Professor, und hinter den Glä-

fern seiner Brille leuchtete eS freudig auf ; „sie ist die Güte und
Sanftmut selbst und eine HauSfee, wie ich sie mir nur wünschen
kann .

"
„Schön , wennDu das weißt,dann zaudere nicht lange,Bruno !"

sagte de« Baron in herzlichem Tone. „Es könnte seltsam er-
scheinen , daß gerade ich Dir rate , Dich in das Joch derEhe
zu begeben, aber Du bist mein liebster Freund und ich möchte
Dich glücklich sehen .

"
«Bin ich eS nicht schon letzt ?"
« Wenn Du die Wahrheit gestehenwillst, wirst Du diese Frage

verneinen müssen . Dir fehlt der trauliche Herd, an demDu nach

führungen fort und hielt Jaurss entgegen, der arbeit¬
suchende Arbeiter habe ein Recht auf Beschäftigung , der
Arbeiter aber , der seine Arbeit verlasse in der Hoffnung ,einen höheren Lohn zu erhalten , kämpfe für die Verbesser¬
ung seiner Lebensstellung , nicht aber für sein Leben selbst .Im weiteren Verlaufe seiner Rede erklärte Clemencean,es sei berechtigt, daß der Arbeiter seine Lage zu ver¬
bessern suche ; aber der Arbeiter habe nicht das Recht ,Berufs ge nassen , die Fami kienlasten zu tragen «
hätten , zurnFeiernzunötigen . Der Minister gingdann auf das ProgrammderSozia listen ein , wel¬
ches nach seiner Ansicht ein durchaus bürgerliches !
Programm sei . Clemencean führte weiter aus , erwerde Jaurss Vorschläge über die Enteignung prüfen ,wennn dieser sie formuliert haben werde. Er führte ei¬
nen Artikel des Sozialisten Bernstein an , in dem gesagt
ist : „Tie Bewegung in der sozialen Gerechtigkeit ist al¬
les , das Ziel ist nichts .

" Ter Redner fügte hinzu, die
Theorien der französischen Sozialisten seieitvon den deutschen entlehnt . Nachdem sodannClemencean über die Wahlen und den Klerus gesprochen
hatte , zählte er die freiheitlichen Gesetze auf, wel¬
che das bürgerliche Parlament seit 10 Jahren zu Gunstender Arbeiter beschlossen habe. Er hoffe es zu erleben,daß die Sozialistenn aufhören , seine Gegner zu sein, und
daß sie zu ihm zurückkehren .

Clemencean schloß : „ Ich errege mich nicht über den
Tadelsantrag , den die Sozialisten gegen mich einbringenwollen . Jaurös bekämpft die Republik , obwohl er doch!
einer ihrer besten Arbeiter ist.

" Auf Antrag Maujans
beschloß die Kammer mit 865 gegen 78 Stimmen ,die Rede Clemenceaus öffentlich anschlagen '
zu lassen.

Jaurös erwiderte auf die Darlegungen Clemen¬
ceaus , die Sozialisten seien bereit , zusammen mit der
Regierunng das Reformwerk wciterzuführen , er verlange
völlige Aktionssreiheit für das Proletariat ; die Sozia¬
listen wollten nicht die soziale Heuchelei mitmachen . Er
erinnere an die 1400 Toten von Courrisres , die ein Opferdes Kapitalismus seien .

Minister Barth ou protestiert gegen die Ansführ -
unngen des Vorredners ; nicht die Regierung , sondern die
Bergwerksgesellschaft sei verantwortlich - Jaurss sagte,die Regierung werde die nötigen Kräfte nur um sich
scharen können, wenn sie mit viel mehr fortschrittlichen
Gesetzentwürfen hervortrete , als solche in der Regierungs¬
erklärung angekündigt sind .

Der Antrag , auch die Rede Jaurss öffentlich anschla¬
gen zu lassen, wurde mit 228 gegen 139 Stimmen abge¬
lehnt .

Per Arbeit Erholung suchen kannst, Dir fehlt die Liebe einHerzens , das Dir allein angehört . das Wesen, dem Du all DeFühlen und Denken , Dein ganzes Sein weihen kannst ; ist Ddas noch nicht klar geworden ? "
„ Gewiß, aber ich frage mich andererseits auch : Wa» karich dem geliebten Mädchen bieten ?"
„ Ein ehrliches, treues Herz, und ist ihr Herz Dein eigedann müßt Ihr beide glücklich werden .

"
„ Reden wir jetzt nicht mehr davon, " bat der Professor weiner ablehnenden Handbewegung, „ ich will es der Zeit übelassen , ob sie mir Rosen bringt , die ich pflücken darf .

"
„ Und wenn diese Rosen vor Dir blühe» , so wirst Du nieden Mut haben, sie zu pflücken .

"
„ Wenn ich die Gewißheit habe, daß sie für mich blühen, darwerde ich auch den Mut finden. Und nun wollen wir diesThema fallen lassen , Rüdiger , erzähle mir etwas von DeinReise .

"
Baron Rüdiger kam diesemWunsche bereitwillignach , er ezahlte lebhaft und interessant ; ehe die beiden daran dachten , haten sie das Ziel ihrer Fahrt erreicht.
„ SollichDichnun noch weiter begleiten ? " fragte derD»fessor, als sie auSgestiegen waren .
„ Nicht doch, " erwiderte der Baron, dessen Stimme wiedihart und gepreßt klang ; « ich werde einen Wagen nehmen uiallein hinansfahren . Mein Gepäck kann auf dem Bahnhof bleden, ich lasse eS später durch meinen Kutscher holen , der Ddann auch Deine Kiste bringen kann . Morgen besuche ich DiVielleicht oder ich lasse Dich bitten, zu mir zu kommen. Also aiWleder>ehen , teurer Freund !"
Denke an meinen Rat.

" sagte der Professor , indem er diHändedruck des Barons erwiderte , «was Dn daheim auch sind«magst, bewahre Deine Ruhe .
"

«Wenn ich es vermag . Bruno ! Ich will hoffen, daß nicht daverhaßte Gesicht meines Schwagers mir zuerst begegnet ; diMitteilungen, welche mein Verwalter mir über ihn gemacht, wrren nicht geeignet, mich versöhnlicher gegen ihn zu stimmen "
Baron Rüdlger stieg nach diesen Worten in den Wagen nnnickte dem Freunde noch einmalzu; der Professor schaute ihm mbesorgter Miene nach, bis der Wagen seinem Blick entschwändewar, dann schlug auch er de« Heimweg rin.* . * 125 .L



Tages -Zhroräk .
Berlin , 19 . Juni . Nach einem Telegramm des

Berl . Tagebl. aus Rom wird Kaiser Wilhelm An¬
fang Oktober zum Besuch der Mailänder Ausstel¬
lung eintreffen. Bei dieser Gelegenheit wird der Kaiser
auch Rom besuchen, wo er die neue deutsche Akademie sür
die schönen Künste einweihen wird.

Berlin , 19 . Juni . Aus Dresden meldet der Lokal¬
anzeiger : 143 deutsche Zigarettenfabrikanten
beschlossen in einer hier abgehaltenen Versammlung eine
Vereinbarung auf Abwälzung der Zigarettensteuer
auf die Raucher . 6 Firmen schlossen sich aus

Berlin , 19 . Jnni. Gegen die übermäßige Ausnütz¬
ung der Lehrlingsarbeit Ln kaufmännischen Be¬
trieben richtet sich eine Verfügung des preußischen Handels¬
ministers an de Regierungspräsidenten.

Wilhelmshaven , 19 . Juni . Tie oldenburgische
Regierung beabsichtigt, die vierte Wagenklasse einzufüh¬
ren .

Bremen , 19 . Juni. Etwa 50 Redakteure deut¬
scher Zeitungen , die von dem Londoner deutsch¬
englischen Freundschaftsausschuß zum Besuch
nach London eingeladen sind , traten gestern im Ratskeller
zu einer Vorbesprechung zusammen , an der auch der Chef¬
redakteur der „Review of Reviews " , William Strad
sich beteiligte , der den deutschen Journalisten von London
nach Bremen entgegengereist war . Tie Mehrzahl der Teil¬
nehmer folgte am Abend einer Einladung des bremischen
Journalisten - und Schriftstellervereines zum geselligen Bei¬
sammensein im Altdremcrhaus. Heute früh reisen die, deut¬
schen Journalisten mit dem Lloyddampfer „ Kronprinz* Wil¬
helm " nach Southampton .

Hamburg , 19 . Juni . Der Trauerfeier sür den
in Südwestafrika ermordeten Bez 'äksamtmann Haupt -
mann von Burgsdorf , die heute Vormittag am Pe -
tersenquai stattfand, wohnten u . a . die Witwe des Verstor¬
benen und sein Bruder bei . Die Leichenrede hielt Mil itär -
oberpfarrer Zierach . Die Laiche wird heute nach Brie¬
fen (Provinz Brandenburg ) übergeführt.

Karlsruhe, 20 . Juni . Tie Schulkommission
der 2 . Kammer hat in ihrer gestern Abend gehaltenen Sitz¬
ung das Elementarnnterrichtsgesetz in der
Fassung der 1 . Kammer mit allen Stimmen bei 4 Ent¬
haltungen angenommen .

Wien, 19 . Juni . Das Abgeordnetenhaus
nahm bei der Beratung der Gewerbereform mit 75
gegenn 73 Stimmen den Minoritätsantrag an , der die
Ausdehnung der Befähigungsnachweise auf
das gesamte Handelsgewerbe verlangt . Tie
überraschende Abstimmung wurde mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen. Der Majoritätsantrag hatte in Ue-
bereinstimmung mit der Regierung die Beschränkung des
Befähigungsnachweises ans den Gemischtwarenverschleiß
verlangt .

London , 20 . Juni . Wie der Standard erfährt , hat
die englische Regierung zwar nicht die Absicht , wegen der
Vorgänge in Bialystok Vorstellungen bei der rus¬
sischen Regierung zu erheben, Sir Edward Grey hat aber
den Botschafter

'
in Petersburg zur eingehenden Bericht¬

erstattung laufgefordert . In Kreisen, die weit über Lon¬
don humusreichen, wird der Meinung offen Ausdruck ge¬
geben , daß der Besuch einer englischen Flo -tte in
Rußland tatsächlich unmöglich sei , falls nicht
Rußland Schritte lut , um sich in den Augen Europas zu
rehabilitieren .

Madrid , 18 . Juni . Wie die „Korrespondencia de
Eepana " meldet ist nunmehr sestgestellt, daß bei dem
Bombenanschläge am 31 . Mai 15 Zivilpersonen ge¬
rötet und 70 verwundet worden sind. (Die Zahl der ge¬
töteten Soldaten ist darin nicht einbegriffen . D . Red .)

Newyork , 20 . Juni . Hier ist ein anarchisti¬
sches Komplott zur Ermordung Roosevelts entdeckt
worden .

Aus Bayreuth wird vom 19 . gemeldet : Bei den
Arbeiten auf der Bühne des Festspielhauses stürzten
heute ein Theatermeister aus Meiningen und ein
Zimmermeister aus Bayreuth ab , als sie eine Leiter
über die Bühne tragen wollten . Während der Theatermei -
ster unverletzt davonkam , erlitt der Zimmermann einen
Schädelbruch und war sofort tot .

In Nürnberg hat am Dienstag Nachmittag ein
junger Mann auf der Straße auf ein mit ihm gehen¬
des Mädchen, anscheinend seine Geliebte, zwei Schüsse
abgegeben, die das Mädchen in den Hinterkopf trafen und
schwer verletzten . Hieraus richtete er die Waffe gegen sich
selbst und tötete sich .

In Schifserstadt (Pfalz ) wurde die Ehefrau des Wei¬
chenstellers Joseph Magin aus der Torfstraße vom Blitz
erschlagen , der Ackerer J ohannes Hahn wurde auf der
einen Körperhälfte gelähmt , ein ihm gehöriges Pferd ge¬
tötet . Außerdem wurden mehrere Gebäude durch Blitz¬
schläge schwer beschädigt .

In Walschleben bei Erfurt fiel am Samstag Abend
die jung verehelichte Landwirtsfrau Möller über ihre
Schwiegermutter her , warf sie in den Zieh¬
brunnen und versetzte ihr mit einer Hacke wuchtige
Schläge auf den Kopf . In der Annahme , daß die alte
Frau nun genug habe, begab sich die Verbrecherin ruhig
in ihre Wohnung . Tie bald danach ans dem Brunnen
gezogene Frau konnte noch alles berichten, dann verlor
sie das Bewußtsein . Frau Miller gestand, aus Rachsucht
gehandelt zu haben .

Ein Referendar aus Hatte a . S . und ein Leip¬
ziger Agronom hatten ein Pistolen duell in der
Tölauer Heide . Der Student wurde tötlich verletzt durch
einen Schuß in die Lunge . Ten Anlaß zum Duell hatte
eine tätliche Beleidigung gegeben .

Falsche Hundertmarkscheine sind am Njeder -
rhein vielfach im Umlauf ; sie sind den Reichsbankno¬
ten der Ausgabe vom 10 . April 1906 nachgebildet. Für
die Ermittelunng der Fälscher ist eine Belohnung von M .
3000 ausgesetzt.

In Castrop bei Dortmund erschoß der Berg¬
mann Naheniann infolge eines häuslichen Zwistes seine
Frau . Nahemann flüchtete dann , wurde aber einge¬
fangen .

In Dessau wurde ans der Richtung des Gerichts¬

gefängnisses ein scharfer Schuß aus das Gerichtsge- I
bände abgegeben. Tie Kugel ging durchs vsfene Fenster H
des Rechtsanwaltszimmers über die Köpfe zweier An¬
wälte hinweg . Es wurde niemand verletzt . Ter Täter ist
bis jetzt noch nicht ermittelt .

Tie E r m ordnng eines sechsjährigen K n a-
ben in Lüdenscheid durch einen Verwandten der be¬
dauernswerten Eltern jenes Kindes hält die Bevölker¬
ung in begreiflicher Aufregung . Ter Körper des armen
Geschöpfes war von Messerstichen in geradezu grauen¬
hafter Weise zerfleischt und bot einen entsetzli¬
chen Anblick . Nach Annahme der Aerzte muß das Kind
durch die fortgesetzten Stiche eines martervollen Todes ge¬
storben sein. Ter Peiniger erhängte sich nach voll¬
brachter Tat . Er hatte ein Zerwürfnis mit den El¬
tern jenes Kindes , an dem er sich in solch scheußlicher Weise
rächte . Tie Mutter des Kindes ist vor Schmerz dem
Wahnsinn nahe .

Bei dem Brand einer Gastwirtschaft in Rends¬
burg verbrannten drei Arbeiter , die im zwei¬
ten Stock schliefen , dem vierteil Arbeiter gelang es, ins
Freie zu kommen, er erlitt aber so schwere Brandwun¬
den, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Bei einem Neubau in der Eisfestraße in Hamburg
brach die Betondecke der fünften Etage gleichzeitig an
mehreren Stellen zusammen und stürzte auf die nächste
Etage . Infolgedessen stürzte der Neubau ein . Bis jetzt
wurden fünf Tote und vier Schwerverletzte, sowie einige
Leichtverletzte geborgen . Es sollen noch drei Mann un¬
ter den Trümmern begraben sein . Drei Feuerwehrzüge
sind an der Baustelle tätig .

Bei der Hochwasser - Katastrophe im Saza -
wagebiet (Böhmen ) wurden 37 Wohngebäude , eine große
Anzahl Wirtschaftsgebäude und mehrere Mühlen , ebenso
bei neuen großen Fischteichen die Dämme zerstört und
das Fischmaterial sortgeschwemmt. Auch die Parkanlagen
des Konopischter Schlosses des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand sind durch einen Tammbruch überschwemmt Und
schwer beschädigt worden . Ter Schaden zählt nach Hun -
derttausenden ; 16 Personen , meist Frauen und Kinder ,
sind ertrunken .

Aar Lage in Wußland.
Moskau , 20 . Juni . Bei dem 1 . Douschen Kosaken¬

regiment wurde von der Polizei eine Haussuchung ab¬
gehalten. Die hierüber empörten Kosaken beschlossen ein¬
stimmig sich bei der Unterdrückung von Volksunruhen nicht
zu beteiligen .

Einzelheiten aus Bialystok .
Der Hilssverein der deutschen Juden stellt der Fr .

Ztg . die nachfolgenden Telegramme zur Verfügung :
Tw inst , 18 . Juni , 10,36 N . In Staloselzi wur - ?
den, wie jetzt feststeht, 5 0 Personen getötet . Die !
Stimmung der jüdischen Bevölkerung ist trostlos . Tie i
radikalsten Parteien suchen die Situation für sich aus - z
zunntzen. — Prostken , 18 . Juni , 10 . 10 N . lieber die j
Unterredung , die zwischen der hilfesuchenden jüdischen r
Deputation und dem Gouverneur in Grodno statt - l
gesunden hat , vermag ich nunmehr ganz genaue Anga - ^
den zu machen. Ter Gouverneur war äußerst grob . Er ^
könne das Gefühl der Empörung , daß man sich über - i
Haupt an ihn gewendet hat , nicht unterdrücken . Am 30 . s
Januar feien 41 Juden ermordet worden . Da - f
raus habe sechs Monate lang Ruhe geherrscht. Wenn l
man Hunderte erschieße , werde die Ruhe wohl länger an - k
halten . Auf die Bemerkung der Deputation , bei Pro - ?
Zessionen könnten auch Agents provocateurs Tumulte er- j
regen , antwortete der Gouverneur , auch in diesem Falle j
müsse Militär rücksichtslos einschreiten. Ueberall wird z
jetzt hier durch Anschlag offiziell das Märchen wegen E
des Bombenwurfs widerrufen , Auch Generalgouverneur j
v . Bader erklärte es privatim als fehlerhaftes Vorgehen , j
daß die falsche offizielle Drahtmeldung in die Welt ge- k
schickt wurde . Ich konnte entsetzliche Mißhandlungen , die s
während des Progroms begangen wurden , seststellen . Ein
Mädchen wurde vor den Augen der Mutter zerstückelt .
Einem Juden wurden beide Beine abgesägt . Viele Lei¬
chen tragen Nägel in Leib und Kopf. Feldscheer Schlo-
ma Schetzitzki wurde beim Anlegen von Verbänden im
jüdischen Hospital durch das Gitter hindurch mit Stan¬
gen erschlagen , die Leiche bis zur Unkenntlichkeit zer¬
stückelt. Trotzdem 76 Leichen beerdigt sind, werden noch
immer neue Leichen gefunden . Viele Leichen werden,
ohne daß eine Kontrolle möglich ist , in aller Stille ans
den Häusern zur Beerdigung hinausgetragen .

^
Tie 55

Schwerverwundeten im Hospital haben ausschließlich
Schußwunden und Stangenhiebe .

Ausschließlich dem Eintreffen Schtschepkins und der
andern T um a ab g e o r d net en ist es zu verdanken,
daß der Pogrom beendet wurde . Samstag Abend fand
beim Adelsmarschall eine Sitzung statt , an dem der Ge¬
neralgouverneur v . Bader , der Gouverneur v . Küster, Ge¬
neral Burgajewski und der Vorsteher der jüdischen Ge¬
meinde teilnahmen , wobei der Vorsteher öffentlich er¬
klärte , daß die Ermordung des Polizeimeisters Derkat -
schew und der Pogrom das Werk der Behörde seien .
Tie Spitzen der Behörden vermochten sich nicht zu recht¬
fertigen . Tie Abgeordneten Schtschepkin, Arakadschew u.
Jakobsen leiten die Untersuchung auf das Energischste,
gründlich und objektiv. Sie bleiben noch einige Tage
in Bialystok . Festgestellt wurde , daß General Burga¬
jewski Plünderer in der Nikolaistraße begrüßte mit den
Worten : „ Heil euch, Kinder !" Ein anderer Offizier, des¬
sen Name noch nicht ermittelt worden ist, ries : „ Gra¬
tuliere euch, Brüder , zum Feste !" Es muß aber hervor¬
gehoben werden, daß einige Offiziere auch alles Mög¬
liche taten zur Verhinderung von Ausschreitungen . So
wurden die Geschäfte Barocks und Goldsteins durch einen
Obersten -geschützt. Einige christliche Bürger schützten
Juden mit Heroismus . Ter Lehrer Jakubowski beher¬
bergte in seiner Wohnung 17 Juden . Als ihm ein
Polizeikommissär drohte, er werde das Haus stürmen und
die Juden vertilgen lassen, antwortete er : „ Nur , nach¬
dem ich erschlagen bin !" Die Juden wurden dadurch
gerettet .

Von der deutschen Grenze .
Aus KattoWitz meldet der Lokalanzeiger : Rus¬

sische Flüchtlinge aus Bialystok treffen sprt-
während in Kattowitz ein und sammeln Unterstützungen.
Ein deutscher Generaldirektor der Huldschinskywerke au
der russischen Grenze flüchtete mit seiner Familie nach
Kattowitz, weil er von den Sozialisten ein Todesurteil
erhielt . Die Bureaus der Huldschinskywerke wurden nach
Kattowitz verlegt . Tie Theater werden von 800 Ko¬
saken bewacht.

Wrrrtt. Landtag .
Stuttgart , 19 . Juni . Tie Kammer der Abzeord -

nneten erledigte heute in Anwesenheit des neuen Kriegs¬
ministers v . Marchtaler die erneute Bitte der B n ch s e n-
macher Württembergs um Abhilfe gegen die im
Büchsenmacherhandwerk eingerissenen MißMnde .

Ter Ber . -Erst . Benrlen (Vp . ) teilte mit , daß die
Petenten wünschen, es solle den Militärbüchsenmachern
jede Privattätigkeit verboten , und ihren Familienange¬
hörigen der Betrieb eines Handelsgeschäfts mit Waffen
und Munition untersagt werden . Der Antrag , die Ein¬
gabe der Regierung zur Kenntnisnahme zu übergeben,
wurde ohne Debatte genehmigt .

Man begann sodann die Beratung der Gerichts¬
kostenordnung . Dieselbe trifft Bestimmungen über
die Gerichtskosten in Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit sowie im Zwangsversteigerungs - und
Zwangsverwaltnngsversahren . Als Regierungsvertreter
war Min .-Rat v . Zindel anwesend, da der Min .-Präs .
Dr . v . Breitling voraussichtlich wegen anderweitiger Ab¬
haltung nicht an allen Verhandlungen über diesen Ge¬
genstand teilnehmen kann . Die Berichterstattung über
den ersten Abschnitt hatte Vizepräs . Tr . v . Kiene. Nach
einiger: allgemeinen Bemerkungen wurde in die Einzel-
berarung des Entwurfs eingetreten . Man kam jedoch
nicht über den Art . 6 hinaus , da eine Reihe von Ab -
ändernngsanträgen des Abg . Walter Vorlagen, die je¬
doch sämtlich abgelehnt wurden . Tie Einzelheiten der
Vorlage , welche im wesentlichen den Juristen des Hau¬
ses Anlaß zu umfangreichen Erörterungen geben, haben
für die Berichterstattung nur ein beschränktes Interesse .
Tie Art . 1 —4 treffen allgemeine Vorschriften über die
Koftenzahlungspslicht , Art . 5 regelt die Kostenvorschuß -
pslicht und zwar in liberalerer Weise als früher das all¬
gemeine Sportelgesetz . Art . 6 ermächtigt die Gerichte
zur Niederschlagung von Gebühren und setzt fest , daß
diese Ermächtigung ausschließlich in die Hände der or¬
dentlichen Gerichte -gelegt sei . Ein Antrag Walter , die
letztere Anregung zu streichen, wuerde abgelehnt .

Eine Anfrage des Abg . Betz , ob die großen Städte ,
die gegenwärtig vielfach Wege und Straßen in das Grund¬
buch eintragen lassen, auch den Gebühren des Gerichts¬
kostengesetzes unterliegen , wurde von Min . -Rat Zindel
in bejahendem Sinne beantwortet . Morgen wird die
Beratung des Gesetzentwurfes fortgesetzt .

Stuttgart , 20 . Juni . Die Kammerder Abge¬
ordneten hat heute das Gerichtskostengesetz wei¬
terberaten . Nach Lstündlger Obhafter Debatte wurde
ein Antrag v . Kiene , wonach die öffentlichen
Anstalten des Unterrichts und der Wohltätigkeit gebüh¬
renfrei sein sollen, mit 64 gegen 24 Stimmen des Zen¬
trums , des Bauernbunds und des Grafen Bissingen ab -
gelehnt .
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Dienstnachrichterr. Ueher tragen : Die Oberkontrollenr -
stelle bei dem Kamcralamt Lorch dem Fiuanzsekretär Baldaus daseibsr
und die Kvssenstclle mit den Dienftrcchten der Kontrolle - und Ver-
waltungsbeamten bei dem Kameralamt Geislingen dem Finanzsrkretär
Kadenbach in Saul; au unter Verleihung des Tue !« eines Odeikow
trolleurs .

Versetzt : Auf je eine Kass . »stelle mit den Dieustrechten der
Kontrolle - und VerwaliungSbcamlenbei den Kameialämtern Tübingen
der Obdikonlrolleur Ehinger in Spaichwgen auf sein Ansuchen, und
Tuttlingen der Oberlontrolleur Engcrt in Wiblingen.

Die Fraktion der Volkspartei hat folgende An¬
frage an die Regierung gerichtet : 1 ) Hat die Kgl . Staats¬
regierung davon Kenntnis , daß die Reichspostverwaltung
in Anlehnung ä,n die am 17 . Mai 1906 vom Reichstag
beschlossene Resolution aus 1 . Juli 4906 eine Erhöh¬
ung der Tarife für Postkarten , Drucksachen ,
Warenproben und Geschäftspapiere im Orts - und
Nachbarortsverkehr einzuführen beabsichtigt? 2s
Gedenkt die Kgl. Staatsregierung in der Württembergi -
schen Postverwaltung an den seitherigen Tarifen für
Postkarten , Briese , Drucksachen , Warenproben und Ge¬
schäftspapiere im Orts - u . Nachbarverkehr festzuhalten?

Verbandstag württembergischer Konditoren .
In Heilbronn fand Dienstag . Vormittag die Berat¬
ungen des 8 . Verbandstags des Landesverbands selbst¬
ständiger Konditoren statt . Ter Vorsitzende, Krieger -
Stuttgart , eröffnete nur ftzlO Uhr die Verhandlungen , nach¬
dem namens der Heilbronner Kollegen Konditor Bei¬
derlin den die auswärtigen Gäste herzlich willkommen
geheißen hatte . Als Vertreter des bayerischen und hessi¬
schen Verbunds wohnten die Herren Naumann und
F r e y - Tarmsta -dt der Tagung bei . In Vertretung des
verhinderten Stadtvorstands begrüßte Gemeinderat und
Landtagsabgeordneter Betz die aus allen Teilen des Lan-,
des sehr stark besuchte Versammlung . Nach Entgegen¬
nahme der Geschäfts- und Kassenberichte wurde u . a . die
Ausarbeitung eines neuen Statutenentwurfs genehmigt
Die Eimragung des Verbands in das Vereinsregister
wurde mit Stimmenmehrheit ab gelehnt . Herr Hand¬
werkskammersekretär Strobel sprach darauf über das
Thema : „Tie Interessenvertretung der Handwerksmei¬
ster in Fachvereinignngen "

. lieber den Schweizer Ver¬
bandstag in Zürich referierte Herr Ed . Schöllhanr -
mer - Gmünd . Der Sekretär des Bundes für Handel und
Gewerbe, .Herr Hiller - Stuttgart , sprach über das The¬
ma : Warenhäuser , Cafe -Filial -Geschäfte und Konsumver¬
eine und deren Bekämpfung . Hierauf gelangte folgende
Resolution zur Annahme : „ 'Der 8 . Berbandstag der
selbständigen Konditoren Württembergs hält die Erhöh¬
ung der Umsatzsteuer für Warenhäuser und Konsumver¬
eine und Ausdehnung derselben aus großkapitalistische Fv
lialgeschäste für dringend geboten. Weiterhin ist ein Ver¬
bot der Zugehörigkeit der Staats -, Gemeinde- und Kov



ooratiousüeamteu zu Konsumvereinen anzustreben . End¬
lich empfiehlt der Verbandstag als Mittel der Selbsthilfe
gegenüber großkapitalistischer Warenhaus - und Konsum¬
vereinskonkurrenz Gründung von Rabattvereinen .

" Diese
Resolution wurde einstimmig angenommen . Bei der
Neuwahl der Vorstandschaft wurde die seitherige Vor¬
standschaft durch Zuruf wiedergewählt . Als Ort der
nächsten Tagung wurde Kirchhejmu . T . bestimmt. An
die Verhandlungen , die von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr
nachmittags dauerten , schloß sich ein gemeinschaftliches
Mittagsmahl an . _

Stuttgart , 19 . Juni. Zur Errichtung eines Säug¬
lingsheims in Stuttgart soll von der Witwe eines hies .
Großindustriellen der hies . Stadtverwaltung demnächst eine
beträchtliche Summe zur Verfügung gestellt werden . Die
näheren Bedingungen sind noch nicht festgestellt. Der Plan
zur Errichtung eines Säuglingsheim der kürzlich in der
Presse austauchte, wäre hierdurch rasch verwirklicht worden.
Wie man hört ist man auch in Tübingen dem Gedanken,
ein Säuglingsheim daselbst zu errichten, nähergetreten , wo¬
zu dort wegen der vielen in der Frauenklinik stattfindenden
Geburten besouders Anlaß geboten ist . (Schw . Kr.)

Mm , 19 . Juni . Auf Veranlassung der Jungen
Volks Part ei sprach gestern abend in sehr zahlreich,
auch von Angehörigen anderer Parteien besuchter Ver¬
sammlung R .-A . Mayer über Militär just iz - In
eingehender Weise gab der Redner ein Bild der Militär¬
rechtspflege, wobei er stets Vergleiche zog mit den bür¬
gerlichen Strafgesetzen . Besonders wurde ans die Fälle
hingewiesen, in denen auch der nicht mehr des Königs Rack
Tragende vor das Militärgericht gestellt werden kann ; als
besonderer Uebelstand wurden die hohen Mindeststrafen ,
hie das Gesetz vorschreibt, und die strengen Strafarten
(Dunkelarrest ) bezeichnet . Reformbedürftig seien vor allem
das Beschwerderecht, die Bestimmungen über die Oeffent-
lichkeit des Verfahrens , die Strafvollstreckung , die Un¬
terstellung von Zivilpersonen unter die Militärgerichts¬
barkeit. Den Dank der Versammlung sprach Redakteur
Groth aus . _

Aus Alten steig wird vom 20 . gemeldet : Ein
2 Stunden anhaltendes schweres Gewitter mit
Wolkenbruch ging gestern über die Mittagszeit über ,
die untere Stadt und die Nachbarorte nieder . Das
Wasser kam auf den Straßen in Strömen daher . Tie
Nagold ist in kurzer Zeit aus ihren Ufern getreten und
mußte ans Oberamt Nagold Hochwasser telegraphiert
werden. Ter Brömbach ist in kurzer Zeit ein reißender
Fluß geworden, der alles mit sich fortreißt . Die Säge¬
mühlen an der Nagold mußten den Betrieb einstellen und
wurden denselben eine Menge Holz fortgerissen ; auch
mußte daselbst das Vieh aus den Stallungen fortgebracht
werden, da dasselbe vollständig im Wasser stand . Von
der Höhe wird dem Seltersgraben eine derartige Menge
Wasser zugeführt , daß derselbe über 1 Meter hoch unter
furchtbarem Getöse hinabstürzt und mehrere Zentner schwe¬
re Steinblöcke und Boden mit sich reißt . Die Feuerwehr
wurde zur etwaigen Hilfeleistung alarmiert und mit Hacken,
Schaufeln und Aexten versehen. Die Feld - und Hackfrüchte ,
sowie die Kartoffelfelder auf der Höhe und in den Bergen
haben durch die herabstürzende Wassermenge sehr gelitten ,da der Boden teilweise mitfortgeschwemmt wurde . Bei
der Böllmlesmühle sind große Tannen auf die Straße
gestürzt und wurde der Post - Und sonstige Verkehr hiedurch
beeinträchtigt und gestört . Die steilen Straßen , wie
hier der Sankt Annaberg , wurden vom Wasser 1/2 Mtr .
tief aufgerissen . Auch in Spielberg strömte das Wasserüber 1 Fuß hoch in den Straßen und wurde die Straße
von dort nach Altensteig sehr vom Wasser beschädigt.

In Güglingen OA . Brackenheim schlug bei dem
Gewitter am Dienstag der Blitz in das Wohnhaus des
Zimmermanns Gottlieb Lieb, ohne zu zünden . Er zer¬trümmerte eine Anzahl Ziegel und beschädigte auch sonstdas Haus , jedoch ist der Schäden nicht groß .

In Dürnau (OA . Göppingen ) wurde die 32jähr .
Ehefrau des Bauern Jakob Geiger , die am Montag
^nachmittag auf dem Felde arbeitete , kurz nach 2 Uhr
von einem Gewitter überrascht , und da sie sich nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte, vom Blitz ge¬
troffen und sofort getötet . Ein etwa 2i/2jähriges Kind,das die Unglückliche bei sich hatte , erlitt ebenfalls schwere
Brandwunden . Zwei Frauen , die sich unter einen ein¬
zeln stehenden Kirschbaum geflüchtet hatten , wurden von
dem Blitzstrahl ebenfalls betäubt . ,

Ter allseits bekannte kaufmännische Leiter und Kas¬
sier des Geislinger Konsumvereins , der etwa 48jäh -
rige verheiratete Eduard Deschler , ist seit Samstag früh6 Uhr spurlos verschwunden. Die Geschäftsbücher Und
die Kasse ist vollständig in Ordnung . Es wurden bei
dem Vermißten schon seit mehreren Wochen Spuren von
Tiessinn beobachtet. Die bedauernswerten Familienan -,
gehörigen sind ohne jeden Anhaltspunkt über seinen Ver¬
bleib .

In Sommersried OA . Kißlegg schlug der Blitzin die Scheuer des Oekonomen Joh . Bapt - Weiland , die
niederbrannte .

KerichtssM.
Stuttgart , 19 . Juni . Gewerbegericht . In der

Sitzung vom 15 . ds . kamen verschiedene interessanteStreit -
sälle zum Austrag . Es klagten u . a . die lithogra¬
phischen Anstalten Karl Ebner , W . C . Rübsamen ,
Stähle u . Friedel , U . Levi, E . Hochdanz und Max Seeger
auf Schadenersatz gegen ihr Personal für ent¬
gangenen Gewinn . Bekanntlich war den Beklagten
von ihren Arbeitgebern am 28 . April zum Austritt ans12. Mai gekündigt worden . Die Beklagten verließen aber
schon am 7 . Mai , also 8 Tage früher , die Arbeit . Die
Schadenersatzansprüche der einzelnen Firmen stellten sich
wie folgt : Firma Ebner verlangt von 12 Arbeitern die
Summe von zus . 2026,35 Mark , Firma Rübsamen 1600
Mark als Ersatz für eine nicht fertig gewordene Wand¬
karte. Firma Stähle und Friedel 24 Arbeiter 1146,15
Mark. Firma Levi 4 Arbeiter 476,09 Mark , darunter20 Mark Materialschaden , durch ungeschulte andere Ar¬
biter entstanden . Sämtliche Kläger machen dann noch

gemeinsam folgendes geltend : Es haftet zunächst jeder
einzelne Beklagte für den durch seine Vertragsverletzung
entstandenen besonderen Schaden , wie er vorstehend be¬
rechnet ist, außerdem sind aber die Beklagten solidarisch
zum Ersatz des durch die gemeinsame Arbeitsnieder¬
legung entstandenen Gesamtschadens verpflichtet . Das
Verhalten der Beklagten verstößt gegen § 826 B . G .-B .
Die Gesamthaftung der Beklagten ergibt sich aus den
U 830 , 840 B . G .-B . In der Verhandlung wurde von
den Beklagten bei allen Firmen die angesetzte Höhe des
Schadens , sowie die Gesamthaftung bestritten . Der Ge¬
richtsbeschluß lautete , wie die „Schw . Tagw .

" be¬
richtet, für die Beklagten der Firma Ebner auf Scha¬
denersatz in der Höhe von 1135 Mark , für die Be¬
klagten der Firma Stähle u . Friedel auf 780 Mark und
für die Beklagten der Firma Levi auf 191 Mark . Die
übrigen Klagen werden am 23 . ds . verhandelt . Bezüg¬
lich der von den Klägern beantragten Gesamthaftung er¬
kannte das Gericht auf Abweisung der Kläger . Nach
Ansicht des Gerichts kommt keine gesamtschuldnerische
Haftung in Frage .

München, 19 . Juni. Der Prinzregent hat das
Ehepaar Schellhaas zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt . Beide waren zumTode verurteilt , weil sie den bei ihnen wohnenden , mit der
Frau Schellhaas in Beziehung stehenden Rentner Cramm
aus Hamburg ermordet und beraubt hatten . Das Urteil
stützt sich bekanntlich auf allerdings sehr schwere Indizien.
Der Leichnahm CrammS wurde nicht gefunden . Die bei¬
den Schellhaur haben wohl gestanden, daß sie im Besitze
der Wertpapiere des Cramm waren haben aber die Ermor¬
dung in Abrede gestellt. Frau Schellhaas hatte vor ihrer
Verurteilung einen Selbstmordversuch gemacht .

Leipzig, 19 . Juni. Das Reichsgericht ver¬
warf heute die Revision des Banklehrlings Karl
Brünke, der vom Landgericht Braunschweig am 21 . März
wegen Tötung der Geschwister Haas mit deren
Einwilligung, sowie wegen Diebstahls in 20 Fällen zu 8
Jahren Gefängnis verurteilt worden war.

Leipzig, 18. Juni . Zur Frage , ob Bücher un¬
ter dem vom Verleger festgesetzten Ladenpreise ver¬
kauft werden dürfen , ist nun vom Reichsgericht eine
Entscheidung ergangen . Das Warenhaus Schmoller in
Frankfurt a . M . hatte zwei Werke aus dem Verlagder „ Union " in Stuttgart mit 10 Proz . Rabatt verkauft,einem Rabatt , den kein Buchhändler gewähren darf , wenn
er nicht Gefahr laufen will , aus der buchhändlerischen Or¬
ganisation ausgeschlossen zu werden . Das Warenhaus
hatte diese Werke nicht direkt vom Verlage , sondern auf
Umwegen bezogen. Aus die Strafanzeige der „ Union"
hin hatte das Landgericht Frankfurt a . M, am 20 . März
d . I . den Kaufmann H . Schmoller wegen Verletzung des
Urheberrechtes zu 100 Mk . Geldstrafe und den KaufmannA . Schmoller wegen Beihilfe zu 20 Mk . Geldstrafe verur¬
teilt . In den Urteilsgründen hieß es : Eine Verletzungdes Urheberrechts ist auch möglich, ohne daß ein Nach¬
druck erfolgt . Der Urheber (und deshalb auch der Ver¬
leger) kann verbieten, daß unter dem Preise verkauft wird ,und er kann den, Preis für verschiedene Orte verschieden an¬
setzen . Nachdem die Union den Angeklagten den Verkaufunter dem Ladenpreise untersagt hatte , machten sie sich
strafbar . Der Vertrieb stellt sich auch als Verbreitungdar , Vergehen gegen Z 38 . — Das Reichsgericht war der
Ansicht, daß .das Urhebergesetz in einem Falle wie der
vorliegende versagen müsse . Es erkannte aus die Revi¬
sion der beiden Angeklagten gemäß dem Anträge des
Reichsanwalts auf kostenlose Freisprechung der bei¬
den Angeklagten . Danach muß als grundsätzlich ausge¬
sprochen gelten, daß ein Geschäftsmann , der ein Buch nicht
vom Verleger bezogen hat , sondern auf irgend eine andere
Weise in dessen Besitz gekommen ist, es zu beliebig
niedrigem Preise verkaufen kann , auch wenn
der Verleger es ihm verboten hat .

WerMtWes.
Wie Henrik Ibsen freite.

Es ist begreiflich, daß über eine so merkwürdige und
ausgeprägte Persönlichkeit, wie Hendrik Ibsen war ,
zahlreiche Anekdoten verbreitet sind. Sie beleuchten die
Eigentümlichkeiten dieser großen Erscheinung von allen
Seiten mit Hellen Schlaglichtern . Der Tod Ibsens scheintnun ein Anlaß , all die wunderlichen Geschichten aus sei¬
nem Leben wiederzugeben. Eine besonders artige lesenwir in der Wiener Zeit : Auf eine recht sonderbare Art
hat Ibsen sich das Jawort seiner angebetenen Braut
erringen müssen, worüber Alli Trygg in einer schwe¬
dischen Zeitschrift folgendes mitteilt : Ibsen hatte , als er
noch in Bergen am Theater wirkte, der schönen Tochter
des Pastors Thoresen tief in die Augen geschaut . Aber
er wußte nicht, wie er seine Werbung auf die passendste
Weise anbringen könnte. Am Ende entschloß er sich , diese
Lebensfrage nicht persönlich, sondern schriftlich zu erle¬
digen . Er schrieb an Fräulein Thoresen und epbat sich
Antwort , wenn er um 5 Uhr nachmittags in dem Pastor -
Hause vorsprechen würde ; er wollte seine Visitenkarte ab¬
geben und fragen , ob man ihn empfangen wolle . Ant¬
wortete man bejahend, so sei das ein Zeichen für die
Annahme seiner Werbung ; laute aber die Antwort , daß
Fräulein Thoresen nicht daheim sei, so werde er dies als
Ablehnung auffassen. Mit dein Schlag Fünf ließ der
Dichter die Glocke an der Pfarrhauspforte ertönen ; ein
Mädchen öffnete, nahm seine Karte , betrachtete ihn in
eigentümlicher Weise und bat ihn , einzutreten . Klopfen¬
den Herzens betrat er den Saal , fand ihn aber leer.
Das Mädchen lud ihn ein, aus dem Sofa Platz zu
nehmen , das Fräulein werde bald erscheinen. Ibsen
setzte sich mit einem Seufzer der Erleichterung nieder ,denn es dünkte ihm eine Wohltat , einige Augenblicke mit
seinen Gedanken allein zu sein und sich zu fassen. Er
suchte sich klar zu machen, was er sagen sollte, wenn die
Geliebte einträte . Die Sekunden vergingen , sie wurden
zu Minuten ; es verstrichen fünf, zehn, fünfzehn Minu¬
ten — niemand kam . Dem Dichter schien endlich
die Wartezeit etwas lang ; mit großen Schritten durchmah
er das Zimmer . Er zog wiederholt die Uhr : 20 Minu¬
ten , eine halbe Stunde ! Sollte ein Irrtum vorliegen ?

i Doch nein ! Das Mädchen hatte ja die richtige Ant -
k wort gegeben. — Drei Viertelstunden ! Sollte der Brief

vielleicht nicht eingetroffen sein ? Aber die Antwort
stimmte . Die Promenade im Saale wurde schneller.— Eine Stunde , eine Viertelstunde darüber ! Sollte er
gehen ? Todesstille , im ganzen Haus . Nein , er wollte
warten ; verließ er jetzt das Haus , so konnte er nicht
mehr um die Geliebte werben . Er ließ sich wieder auf
den Diwan sinken, der, wie ihm scheinen wollte, eine
besondere Anziehungskraft auf ihn ausübte . Schon an¬
derthalb Stunden — es wurde ihm zu arg ! War sie
plötzlich erkrankt ? Aber das hätte man ihm doch nicht
verheimlicht ! Er begreift nichts mehr , die Gedanken ver¬
wirren sich ihm, er schnellt empor ; ein noch hastigerer
Rundgang beginnt . — Eindreiviertel Stunden ! Er
schilt sich einen Narren , daß er in diesem totenstillen ,
verlassenen Haus sitzt und auf sein Glück wartet . —
Zwei Stunden ! Es wird ihm klar, daß jetzt alles ver¬
loren ist . Vielleicht kehrt sie jetzt heim und hört , daß
er zwei ewiglange Stunden im Saale des Pastorhauses
mutterseelenallein gesessen hat . Er springt plötzlich auf
und stürzt ins Vorzimmer . Da — was hört er ? Ein
Lachen , ein herzliches, silberhelles munteres Lachen,
ihr Lachen ! Doch woher kommt es ? Es scheint ihm,
daß es aus dem Sofa herausschallt . Träumt er ?
Sieht er nicht den holden Kopf eines Mädchens un¬
ter diesem Sofa hervorkommcn, schaut er nicht in diese
schelmischen Augen , die ihn wachend und träumend ver¬
folgt haben ? Jetzt sind sie, mit Freudenthränen ge¬
füllt , auf ihn gerichtet . Ibsen ist erstarrt . — „ Ich —
ich wollte nur sehen, wie lange Sie hier geduldig auf
mich warten würden "

, erklang es endlich unter halb¬
ersticktem Lachen. „Sie haben es brav gemacht, abex
helfen Sie mir jetzt, daß ich herauskomme ! "

Verwegener Raub aus einer Juwelierauslage .
Aus Winnipeg in Kanada wird der „ Kleinen

Presse" unterm 19 . Mai geschrieben : Wohl der verwe¬
genste Einbruch , der in Kanada je zur Kenntnis gekom¬
men ist, wurde hier am letzten Mittwoch am Hellen
Tage begangen . Im Ladenfenster der auch in Winnipeg
domizilierten bekannten kanadischen Juwelierfirma Henry
Birks u . Sohn , Limited , liegen stets eine große An¬
zahl von prächtigen Diamantringen , welche das Auge
der Passanten entzücken ; diese Ringe in ihrer Gesamtheit
zu erhalten , war das Ziel des Räubers , und nur einem
Zufälle ist es zu verdanken, daß er sich mit einem Teile
der Beute zufrieden geben mußte . Der Räuber muß wo¬
chenlang aus eine günstige Gelegenheit gewartet haben,
die denn auch am Mittwoch Nachmittag kam ; während
eines starken Gewitters und herabströmenden Regens
warf er mit einem in Zeitungspapier gewickelten Steine
das Fenster genau in dem Momente ein, als ein furcht¬barer Donnerschlag das Krachen der Scheibe fast noch
übertönte , griff mit sicherer Hand die Ringe , etwa 35 000
Dollars im Werte , und floh durch den Gang der sich
nebenan befindlichen „ Bank of Montreal " in eine Hin¬
tergasse ; die sich erst nach einiger Zeit von ihrem
Schrecken erholenden Angestellten der Firma nahmen die
Verfolgung dann sofort auf, aber die Tür der Bank war
verschlossen , der Räuber hatte ebenfalls vorher reiflich
erwogen, die Klinke mit einer Schlinge zugebunden und
ehe die Tür wieder geöffnet wurde , war der Räuber
längst über alle Berge . Man hat noch keine Spur von
ihm . Uebrigens verlor er auf seiner Flucht die meisten
Ringe , die auf der Straße gefunden wurden und die Firma
konstatierte nur das Fehlen von drei Ringen im Werte
von etwa 2500 Dollars , welcher Verlust ihr von der Ver¬
sicherungsgesellschaft zurückerstattet worden ist.

General Nogi .
In Ergänzung des Urteils , welches General Nogiüber Stöffel gefällt hat , dürfte es wohl nicht ohne In¬

teresse sein, zu erfahren , wie sehr die Eindrücke der Kämpfeum Port Arthur noch heute in der Seele des japanischen
Heerführers nachwirken. Nicht auf ihn dürfe die Ver -
antwortunng für die ungeheueren Verluste fallen , die beide
Teile dort erlitten hätten , äußerte er kürzlich einem Be¬
sucher gegenüber, die Einnahme der Festung sei eine ge¬
bieterische Notwendigkeit gewesen ; er selbst habe seine bei¬
den einzigen Söhne dort auf dem Schlachtfelde begraben
müssen und vermöge noch immer nicht, über die schreck¬
lichen Szenen zu reden, die er nicht vergessen könne. Wenn
er an Port Arthur denke , oder wenn das Gespräch darauf
komme , werde er ernst, und die Bewunderung vor der
Tapferkeit beider Heere erwache stets aufs neue in ihm .Und eine tiefe Traurigkeit wolle aus seinem Gemüt nicht
weichen. Ob der Frühling die Natur zu neuem Leben
erwecke, oder wer Sommer die Wiesen und Hügel mit fri¬
schem Grün und blühenden Bäumen schmücke , ob der
Herbst die Erde in fallendes Laub oder der Winter sie in
Schnee verhülle — stets sehe er nur die grauenvollen Er¬
lebnisse vor sich, deren Eindrücke er nicht überwinden
könne. Und gleich ihm meine auch der Admiral Togo ,daß ein Denkmal , welches Japan seinem' Heere errichtenwolle , sich nur in Port Arthur erheben dürft , wo russisch ?und japanische Soldaten friedlich in gleichem Boden ruh¬ten : Nicht von den siegreichen Japanern allein , sondernvon der Tapferkeit beider Völker solle dies Denkmal spä¬teren Zeiten ehrenvolle Kunde geben.

AlPirSbach , 18 . Juni . Gegenwärtig findet der Auskauf vonGerbrinde seitens der hiesigen Gerbereien von den Waldbest,ernder umliegenden Waldorte statt. Der Handel ist Heuer bis jetztweniger levhast als in frühere » Jahren. Infolge der nassen Witter¬ung der letzten Wochen war das Trockengeschäft sehr beschwerlich:auch hat die Qualität der Rinde etwas notgelitten. Die Preise fürFichtenrinde betragen 2 M. bis S.3V M., für eichene Glanzrinde jenach Qualität 4 M . bis 4 50 M . per Zentner.Kirchheim u T ., 19. Juni - Für den am 21 . ds . beginnendenMarkt sind 8800 Zu . Wolle gelagert. Das Quantum de» vorigenJahiS wird Heuer überschritten werden .
Hohe Dividende. Die Berlinische v 0 deu - Gesell¬schaft » die in den letzten 1 t Jahren regelmäßig -W°/o Dividende ver¬teilte, wird für da » Geschäftsjahr 1S0S 10»°/, gleich 1 Million Mark

ausschütten . Der letztjährige Ueberschuß der Gesellschaft, der dieDresdener Bank nahesteht , beträgt 1,400,000 M , davon aus eigenenGrundstücksverwertungen820,000 M.
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Arnttiche MuvLrste
der am 18 !19 . Juni angemeldeten Fremden

In den Gasthöfen .
Gasthof z . gold . Adler .

Morell , Hr . Josef , Kfm .
Alt , Hr . Albert

Kgl Badhotel .
Widmann , Hr . Baron Leo
Widmann , Fr . Baronin
Hübscher , Hr . R.
Dallmer , Frl . M.
von Schölten, Se . Exz -, Generalleutn .
Francke -Vogt , Frau
Fehrmann , Frl -
Zeh, Hr . Dr ., Sanitätsrat m . Fr . Gem.
Bareiß , Hr . Konsul
Diesenbach , Hr . Herm . m . Chauffeur
Pocher, Hr . I - E . m . Fr . Gem.
Winterfeld , Hr . Hauptm .

Gafthof z. Badlschen Hof .
Mehl , Hr. Paul , Geh. Kanzleidirektor
Mack , Hr. Kfm .
Pottiez , Hr. Josef , Ratsschreiber
Benz, Hr . Priv . m . Fr . Gem.

Hotel Belle vue.
Neville, Rev . u. Mrs . William
Lohmann, Hr . Gust.
Köbig , Hr . Jul .
Kapf, Hr . Georg

Pension Belvedere .
Korschän, Hr. Karl , Regisseur am Opernhaus m . Fr . Gem.

Frankfurt a . M.
Mezger, Frl . M . , Priv . Eßlingen
Müller , Hr . Herm . , Gastwirt Straßburg

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Großmann , Hr . Fr ., Fabrtt . Zuffenhausen
Großmann , Frau H . „
Großmann , Hr. Fr . , „

Hotel u . Villa Coneordia .
Fels , Hr . Sigm . m . Fr . Gem. Fürth
Fels , Hr . Willi
Ulrich , Hr. Offizier Weißenburg
Posthoff, Hr . F . W . Frankfurt a . M
Kinsey, Frl . E . „

Hotel Graf Eberhard .
Jaffö, Fr . Adele

Gasthaus zur Eintracht .
Grinzinger, Fr . Lina, K . Oberbauführerswitwe

Gasthof z. Eisenbahn .
Heinrich , Hr. Willy , Kfm .
Ficker, Hr . Karl , Kfm .

Hotel Klurnpp.
Pilz , Miß Ernestine New Jork City
Spitta , Fr . Selma Schwerin i . M.

Berlin

München

Pforzheim
Bückingen

Heidelberg
Wien

Brüssel
Basel

Stuttgart
Tübingen

Mannheim

Stuttgart

London
Blieskastel

Wiesbaden
Osnabrück

Magdeburg

Ehrt, Frl . Anna Leipzig
Westphal, Hr . Hamburg
Autenrieth, Hr . Jul ., Priv . m Frl . Tochter Pforzheim
Beit , F -au Dr . Joh m . Bed . Hamburg
Byrne , Mrs . E . Buenos -Aires
Ladenburg Hr . Dr . Rich m Fam . u . Bed . Mannheim

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Jablonski, Hr . S . m . Fr . Gem . u . Söhnchen Heidelberg
Völker, Hr . Dr , Arzt Selters
Gabriel , Hr . Dr . , Apotheker Gießen
Merkel, Hr F . Neustadt a . H .
Vetter, Hr . C . »
Saul , Hr . H . "
Faßbender, Hr . P . »
Schmitt, Hr . G . »
Fellhammer, Hr . K . »
Schwepner, Hr. W . »
Tudemann, Hr. C .
Pfeffer, Hr.
Diensch, Hr . Generaldirektor mit Frau Gem.
Seelgen, Hr.
Kummer, Hr . Rudolf

Gasth . z. alten Linde.
Münch, Hr . Jakob , Klaviertechniker
Sattler , Hr . Th ., Fabrikant

Hotel Maisch .
Schlerf, Frau A . mit Frl . Tochter

Gasth . z. wilden Mann .
Burk, Hr . H , Kfm .
Schildknecht , Hr . K . Kfm . mit Frau Gem . Frankfurt a . M ,
Schramm , Hr . Paul , Kfm .

Hotel Palmengarten .
Bonturry, Hr . Capt.
Levy , Hr . Sylv ., Lederhändler

Hotel Post .
Schaus , Frl . E.
von Michalkowski, Hr. Hauptmann
Römer , Hr . H . , Kfm .
Molitor, Frau G -, We . , Rentnerin Godesberg a . Rh.
Peus , Frau Landrat Sögel (Bez . Osnabrück)
Peus , Frl . Elfriede Hammersthal b . Blankenstein
Fischer , Hr . Wilh . , Kfm . Biberach
Brühl, Hr . Oberingenieur mit Frau Gem. LauchhammerHalle
Metzger, Hr . I , Kfm . Würzburg
Sommermeyer , Hr Oskar, Redakteur Baden -Baden
Fuchs, Hr . Otto, Fabrikant Cannstatt
Neunhofer, Hr . L . , Kgl. Oberlandmeffer mit Frau Gem.

Brünn
Gasthof zum goldenen Roß .

Dölker-Schroth , Frl Clara Heilbronn
Rietzler, Hr . A . Fabrikant mit Frau Gem . München
Becker, Hr . Kfm Böchingen
Hirzel, Hr . Kfm . Weißach
Bernheimer , Hr . Julius , Kfm . St . Gallen

Hotel Russischer Hof .
Reinicke, Hr . Otto, Frankfurt a . M .
Zink, Hr . W ., Kfm . „
Breidenbach, Hr . Direktor mit Frau Gem . Elberfeld
Heinsius, Hr . Oskar, Kfm . Paris
Völcker , Hr . I . A ., Chemiker Kensington London
Coggshall , Hr . W. D . „
Gertzen , Frau M . Hamburg
Hahn , Hr. E . Direktor mit Frau Gem . u . Frl . T.

Rheinböllerhütte
Gudewill , Hr . Alfeld

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Remler , Hr . I ., Privatmann Heidelberg
Schmidt, Frau M . Straßburg

Kommerell , Hr . A . , Oberamtmann Reutlingen
Anselm , Hr . P . , stud . chem . Karlsruhe
Eberschweiler , Hr . L . , stud . „
Pöhringer, Hr . Joh . , Kfm . Stuttgart
Conrads, Hr . A ., Kfm . Düren
Wreden , Frau Jos mit Frl . Nichte Krefeld

Gasthaus z. Sonne .
Bendel, Frau , Restaurateursgattin' ; Cannstatt
Jordan , Frau Brackenheim
Lang, Hr . Richard , Referendär Straßburg
Wohlwender, Hr . Eberhard , Versicherungsbeamter Stuttgart
Schloß . Hr . Kfm -

'
Heilbronn

Klein, Hr . Wilh . mit Sohn Schw. Gmünd
Gasthaus zum goldenen Stern .

Thön , Hr . A . , Postassistent Aulendorf
Gasthaus znm Ventilhorn .

Hildebrand , Hr . Acciser Eutingen O -A . Horb
Schubert , Hr . Gustav , Nechuungsrat Godesberg a . Rh ,
Roller , Hr . Chr., Landjäger Rinderfeld

Hotel Weil .
Meyer , Hr . Hermann , Kfm . Darmstadt
Abenheimer, Frau Moritz PgriZ

In den Privatwohnungen .
(Folgt morgen )

Oollnerslax nsokmittuAs 5 VIu'.
1 . Lrinnsrung av Ora ^ , Llarsek Rorverlr
2 . llagd-Ouvmturs Nsbul
3 . Ouadrills aus „Uettelstudent " Uillöeller

Narsebner4 . Oer Himmel im Val , Ried kür Rosauns
Herr Llütlsr . :

5 . Vüririsober Narsob a . „Ruinen v . Milieu " Usetfioven
6 . Iriiivbtsr, kotpourri 8obrsmsr
7 . ^.ir müitair Oeisebiegel
8 . Rour taufours, Rolica Hermann

Oonnei'sluA iiuekmittujjrs von 6—7 lllu '
1 . Orosser Narsob in R - moII 8ebubsrt
2 . Ouvertüre 2 u „ Die veriraukte Rraut " 8motava
3 . Oross - IVien , VVaiv.er 8tiauss
4 . lluvg Werners ^.bsebiedslied aus

„Oer Vrompetsr von 8ällbingeu " Ressler
Itsrr ^VeissAärbsr .

5. Vorspiel rum 3 . Vanri cier Rebr -
bubev , ^.ukrug 6er 2üukts und Oiuss
au Hans 8aebs aus „Oie Meister¬
singer von Rürubvrg" Wagner

6 . Im Walds , Aarurlra Waldleukel
I ' reituL? vormittnxs 8—9 Ckr .

1 . Oborsl : Wer nur dsu lieben Oott lässt aalten
2 . Ouvertüre ?. u „ Vsil ^ Rossini
3 . Röuigsiieder , WsRer 8trauss
4 . 3 . u . 4 . 8atri aus clvr Rs - du ! - 8ink>,vis Lkorart
5 . Impromptu 8okubert
6 8ueces , Na ^urba Laobmann

Morgen Nachmittag wird in den Anlagen die Kapelle
des 20 . Ulanen - Regiments aus Ludwigsburg konzertieren ,
während abends, so der Wcttergott ein Einsehen hat, am
Schwanensee das schon öfter au - und abgesagte Feuerwerk
mit Beleuchtung abgebrannt werden wird .
Druck und Verlag der Bernd . Hoimonnicken Buchdruckern
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

I 'irma 6 . Httzrltz 86«.
lud . L . klllMtzüliinl

erlaubt sich hiermit, auf ihr gut sortiertes Lager in
6k ! a8 > korMlLLn - u . 8t6inKu1 >vai -6n

einfachen Kebr -cruchscrr
-tikeLn

, sowie feinen
Servier- und Luxuswaren

aufmerksam zu machen.
Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersahstücke dazu

werden besorgt Für Hotels und Villen

Ko sthons - E > e schirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

Mber - IVnreii
- Reparaturen werden angenommen. -

zur Renovierung der Kirche in Zell OA .
Kirchheim u . T.

Gesamtgewinne bar Geld 28 Ovv Mark . — Preis des Loses 1 Mk .
Ziehung garantiert 18 . Juli 1906.

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 2300V Mk .

Li rekeuduu - ks6lcl - I - otl6i ' i6
zu Gunsten des Kirchenbaues in Waldstetten , O - A . Gmünd . Haupt¬
gewinn 13 OVO Mark. Preis des Loses 1 Mark. Ziehung 16 . August
Lose zu haben bei_ Karl Wilhelm Bott .

/ »/»SQ -/AS/7

Ntzutist
1 Treppe, neben der Hofapotheke .

Sprechstunden an Wochentagen
von 8 — 12 und 2 — 7 Uhr, an Sonntagen von
8 — 12 Uhr . Wohnung : König Karlstraße 62 L

Köni8 -knrl8 -81l>a886 81 R .
smpkeblt

IMvorW Nuriu ' i »

^ oe ' 8 U6,l68t6r
Üou1oo8 ^ rreav ,

« 61 - 08868 6i ^ Ulk-I -6N - IiUK6I
-

iri vires . 50 8or1ov.
„HLVLUL-Li§Lrrsu .

" » UWMUUM,
. . l rvmvr Usniknrevr u . Vnnnbeime, - Robr-ilrnte

Ugl. Rurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.

Dutzendkarten giltig .
Donnerstag , den 21 . Juni

11 . Vorstellung.
0 '

ro vdc .
Schauspiel in 4 Akten von

E . v . Wildenbruch.
Freitag , den 22 . Juni

12 . Vorstellung.
6o161l80ilp .

Lustspiel in 4 Akten von Schönthau
und Kadelburg.

Luruvoi ' oin Miltlbriä .
Freitag Ahend 8 Uhr :

Turnstunde.
Um zahlreiches Erscheinen wird ge-
hblbn Der Turnwart , St -V .

nur kostet die in Heilbronn täglich für das Vieteljahr in Heil
erscheinende bronn, Württemberg und in-

DA6 2 — Neckar Zeitung
samt dem dreimal wöchentl . er. Postboten und den bekannten

W scheinendenUnterhaltungsblatt u . Agenten.
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „ Der praktische württembergischen Unter -
Landwirt " (besonders bezogen pro landes .

Quartal 30Pfg . Amtsbl. für die Oberamtsbezirke .
Hnlbronn , Neckarsolm, Wrinsberg und allgemeines Aiyeigeblatt für Brackenheim und Wimpfen .

slnserate haben bei der Auflage von ca . 13500 Exemplaren stets den besten Erfolg : die Colonel¬
zeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig . D

frei ins Haus

find billig zu verkaufen . Näheres
in der Geschäftsstelle d . Bl . s307

^ .a orS
Do

O3.8 deste kür LcQ-yvLeÜL u . ÄlioLs'

Lölni8 <;1i68 ^ Vrr .8861 -

<v
77 (n?2Q >-jro sr^7> 0

^4-

RiokkiaiU kürstliobsr Häuser , rve ^derübmt är/tlieb einsikoblsv
bei vntxüixlvten 8vltrvsvhvn ^.ugen nnck Otieckoi n (de .
sonders, venu uavk dem Raden damit gervasoben ) , feinstes
uvd billigstes Rurküm.

In Rlasvbsv ä 40 u . 70 Rkg .
^.iiöiuverkauk kür ^ ilckbrnl bei

Schuld- und Bürgscheine
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